Tl 


Im 


N 69, 


10 der 


Abonnementspreis 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 


9 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


NE 
I; N N 
= 


Redaktion und Expedition 
Katharinenſtr. 204. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 14. Mär; %% 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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eſſe. 


Juſertionspreis 


M. Dukes in 


IX. Jahrg. 


1 Die Zollverhandlungen mit Oeſterreich-Angarn. 


Was bis zur Stunde über den Verlauf der Handels⸗ 


10 ; Dettags Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
Leſterreich⸗Ungarn in die Oeffentlichkeit gedrungen ift, läßt die 
ſroßen Schwierigkeiten erkennen, mit welchen die beiderſeitigen 


Jevollmächtigten zu kämpfen haben. Waren anfangs die öſter⸗ 


teichiſch⸗ungariſchen Unterhändler, geſtützt durch die deutſch⸗ 


eiſinnigen Zutreiber, im Vortheil und glaubten dieſelben ſchon 


r unbedeutende Konzeſſionen die wichtigſten Zugeſtändniſſe 
eutſchlands ſicher zu haben, ſo iſt neuerdings infolge der 
eichstagsverhandlungen über die ſozialdemokratiſch⸗freiſinnigen, 
gegen den Schutzzoll gerichteten Anträge die Poſition der deutſchen 
evollmächtigten eine erheblich günſtigere geworden. Dieſer Um⸗ 


fand macht es auch erklärlich, daß gegenwärtig die Stimmen 


er öſterreichiſchen Preſſe — in Uebereinſtimmung mit denen 


„ aus dem deutſchfreiſinnigen Lager — minder hoffnungefreudig 


uten als vorher und daß auf jenen Seiten über beſondere 
chwierigkeiten geklagt wird, die ſich in den letzten Tagen 
herausgeſtellt haben ſollen. Es leuchtet ein, daß bei dem Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages jeder Kontrahent bemüht iſt, für 
ſelber die größten Vortheile zu erlangen. Durch die Haltung 
deutſchfreifinnigen Preſſe war die öſterreichiſch-ungariſche 

entliche Meinung irregeführt und glaubte die von der deutſchen 
vereinigten Demokratie als ſelbſtverſtändlich bezeichneten Kon⸗ 


eſſionen ſchon in der Taſche zu haben. Ein Rückſchlag konnte 
aber nicht ausbleiben und. dieſer Rückſchlag iſt nun auch ein⸗ 


getreten. 

Wir berichteten ſchon, daß im „Reichs- und Staatsanzeiger“ 
a die Gutachten verſchiedener deutſcher Handelskammern 
ezug genommen wurde, um daraus die Nothwendigkeit des 


ö jan Toertrages mit Oeſterreich⸗-Ungarn nachzuweiſen. Nun aber 


at dieſe Veröffentlichung unmittelbar zur Folge gehabt, daß 
luch in dem mit uns verbündeten Nachbarreihe die Handels⸗ 
zammern als „berufene Vertreter der Induſtrie“ das Wort er⸗ 
geifen. Den Anfang machte in einer Reſolution die nieder⸗ 
ſterreichiſche Kammer; ſie erklärt, im Gegenſatz zu ihren 
eutſchen Kollegen, die Solidarität der Intereſſen der hei⸗ 
977 Induſtrie mit jenen der Landwirthſchaft und fährt 

o:t: 

„Eine Rechtfertigung der von unſerer Induſtrie zu brin⸗ 


benden Opfer kann die Kammer aber nur in der Herſtellung 
günſtiger Exportbedingungen für die öſterreichiſche Induſtrie, 


and⸗ und Forſtwirthſchaft erblicken. Für die ungenügenden 
ollermäßigungen Deutſchlands auf agrariſchem Gebiete, welche 
e Bezugsverhältniſſe nicht wirkſam zu Gunſten Oeſterreich⸗ 
Ngarns zu verändern im Stande wären, würden keine irgend 
erheblichen Zollermäßigungen Oeſterreich⸗Ungarns gerechtfertigt 


ccheinen. Die öſterreichiſchen Zölle für Artikel, wie ſolche als 


Jorderungen der deutſchen Gewerbetreibenden im „Reichsanzeiger“ 
* 3. März aufgeführt werden, können theils keine, theils nur 
Meit gehende Ermäßigungen erfahren, als die betreffenden 
in verbszweige nicht hierdurch geſchädigt werden. Es iſt auch 
ür die Erleichterung des Exportes mancher öſterreichiſchen In⸗ 
ſtrieartikel nach Deutſchland Sorge zu tragen. Wären dieſe 


2 lehetheile nicht erreichbar, ſo wolle ſich die Regierung unter Ab⸗ 


6. ſeitigen Zolltarife beſchränken.“ 


hnung der bloß ſcheinbaren und praktiſch werthloſen Agrar: 
onzeſſionen Deutſchlands lediglich auf die Bindung der beider⸗ 


Ein Geheimniß. 

Roman von Henry Greville. 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 
(Nachdruck verboten.) 


(32. Fortſetzung). 
„Ich dachte mir, daß, wenn Sie mir beizuſtehen geneigt 
wären, wir eine kleine Verſchwörung anzetteln könnten, um 
einer Tante wenigſtens einen Schein von Freude zu bereiten. 
— Sie iſt ſehr krank und ich fürchte, daß ihre Tage ge⸗ 


„ — 
„, ühlt find. — — Unſere Trauer und ihr Geſundheitszuſtand 


ö leich auch der Fall ſein. 


5 fenden ſie während des größten Theiles des Winters ans Haus 


eln und Sie werden ihren Verkehr mit der Außenwelt ver⸗ 


beiteln. — — Könnten Sie ihr nun nicht ſagen, daß die Leute 


deits eine beſſere Meinung über mich haben oder ganz ein⸗ 

nur, daß man nicht mehr über mich ſpricht? Letzteres wird 
Die Welt beſchäftigt ſich nicht 
de mit einem Gegenſtande; nur außergewöhnliche Umſtände 


4 ihr een es verurfacht haben, daß ich während fo langer Zeit 
b 


e Spielzeug bildete. — — Wären Sie nun nicht geneigt, mir 


u dieſem wahrhaft barmherzigen Werke behilflich zu fein? Die 


; * inte Frau hat das Unglück, welches fie niedergeſchmettert, wirk⸗ 


mme ich mich nicht; ich ſagte es ja ſchon.“ 


5 


nicht verdient.“ 
„Sie ebenſowenig, Madame,“ ſagte Benois und ſtand auf. 
Eſtelle ſchlug den Blick nieder, um die Herrlichkeit dieſer 


Aeußerung ungeſchmälert genießen zu können, und beide ver⸗ 


1 harten ſchweigend. 


„Ich?“ fragte dann Eſtelle befangenen Tones. „Darum 


„Doch kümmert ſich jeder darum, der Sie achtet,“ ent- 


hegnete Benois und verneigte ſich. 
„ Auch Eſtelle war aufgeſtanden. Es ſchien ihr, als ſchnürte 


pt ihre Kehle zuſammen und geftattete ihr nicht, laut zu 
N en, r a 


* 


Das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ 
„ſehr beachtenswerthen“ Kundgebung zweifellos die anderen 
Kammern, welche zum Anſchluß an dieſe Reſolution aufge⸗ 
fordert ſind, nachfolgen werden und empfiehlt den deutſchen 
und öſterreichiſch-ungariſchen Unterhändlern, den Inhalt dieſer 
Reſolution „voll und ganz zu erfaſſen, um auf Grundlage 
derſelben die Vertragsverhandlungen zu einem guten Ende zu 
führen.“ Eine offiziöſe deutſche Stimme über dieſe Handels⸗ 
kammer⸗Kundgebung liegt zur Zeit noch nicht vor; uns will 
aber ſcheinen, als ſeien die Ausſichten auf einen Tarifvertrag 
„auf Grundlage“ der oben erwähnten Reſolution nicht eben 
günſtige. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Mitglied des elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes, 
Bürgermeiſter Back, erläßt eine Erklärung gegen die von der 
„Weſerztg.“ gegebene Darſtellung des Zuſtandekommens der 
an den Kaiſer gerichteten Adreſſe des elſaß⸗-loth⸗ 
ringiſchen Landesausſchuſſes. Danach iſt der unter 
den Mitgliedern des Landesausſchuſſes verhandelte Adreßentwurf 
aus der vollkommen freien Initiative von alteingeſeſſenen Elſaß⸗ 
Lothringern hervorgegangen. Die Erklärung ſchließt: „Meines 
perſönlichen Erachtens kann ſich jeder Deutſche, welcher an das 
politiſche Empfinden der Elſaß⸗Lothringer nicht den gleichen 
Maßſtab anlegt, wie z. B. an dasjenige der Brandenburger und 
Pommern, über die gelegentlich der Adreßdebatte von der 
elſaß⸗lothringiſchen Landesvertretung eingenommene Stellung zu 
Kaiſer und Reich nur aufrichtig freuen.“ 

Die ſchwere Erkrankung des Centrumsführers 
Dr. Windthorſt an Lungenentzündung regt zu Erörterungen 
über den zukünftigen Zuſammenhalt des Centrums an. 
Die Meinung iſt allgemein, daß nur das diplomatiſche Geſchick 
eines Windthorſt die mannigfachen und vielfach entgegengeſetzten 
Elemente des Centrums zu einem geſchloſſenen Ganzen zu 
vereinigen vermochte, insbeſondere nach Erlöſchen des Kultur⸗ 
kampfes. 

Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben gegenüber 
den jüngſten Ausführungen der „National⸗Zeitung“ und der 
„Voſſiſchen Zeitung“ bezüglich der Ermäßigung der Ge 
treidezölle: „Wir vermiſſen bei allen dieſen Ausführungen 
die Rückſicht erſtens darauf, daß Konſumenten und Produzenten 
nicht geſonderte Menſchenklaſſen find, ſondern daß beiſpielsweiſe 
der ländliche, der induſtrielle ꝛc. Arbeiter für das Ausgabenplus, 
das ihm Lebensmittelzölle auferlegen, dadurch entſchädigt wird, 
daß der ihn beſchäftigende Betrieb infolge Zollſchutzes ihm höhere 
Löhne zahlen kann; zweitens darauf, daß die Aufhebung der 
Getreidezölle nicht unbedingt eine Verbilligung des Brotes be⸗ 
wirkt, wie umgekehrt die Zölle zu keiner entſprechenden Brot⸗ 
vertheuerung führten, und drittens darauf, daß es Thorheit iſt, 
von agrariſcher Intereſſenpolitik, die zum Volkswohle im Ge⸗ 
genſatz ſtände, bezüglich einer Politik zu ſprechen, die den 
Wohlſtand der Volksgeſammtheit entſchieden gehoben und das 


Volk dem Geſchick des saigner à blane (ſchröpfen bis aufs Blut) - 


entriſſen hat.“ 

Die öſterreichiſchen Reichsrathswahlen haben 
die Vernichtung der altezechiſchen Partei ergeben. Es wird ſich 
nun zu zeigen haben, ob mit den Deutſch⸗liberalen regirt werden 
kann. Schwierigkeiten erheben ſich ſchon jetzt und nach früheren 
— ũꝗ——— —j—— — 


„Sie glauben alſo nicht mehr, ſprach ſie ſo leiſe, daß 


ſich Benois näher zu ihr neigen mußte, um ihre Worte ver⸗ 
nehmen zu können, „daß ich Urſache war — — daß meinet⸗ 
halben — —“ 


Er verneigte ſich ſo tief, daß er faſt das Knie beugte. 
„Gnädige Frau“, erwiderte er dann in demſelben erſticken⸗ 
den Tone; „verzeihen Sie mir, daß ich ſo erbärmlich denken 


konnte. — — Doch ich liebte meinen Freund mehr, als mich 


ſelbſt.“ 

Ohne zu bedenken, was ſie that, ſtreckte ihm Eſtelle haſtig 
beide Hände hin. Benois ergriff und drückte dieſelben ſehr 
warm. Als ſich ihre Hände trennten, blickten ſie einander 
lächelnd an. Eſtellens Augen entquollen heiße Thränen, während 
Benois die Augen halb ſchloß, um die ſeinigen zurückzudrängen. 

Eſtelle that einen tiefen Athemzug. 

„Oh, Herr Benois,“ ſagte ſie; „ich danke Ihnen! Nun 
werde ich das Leben leichter ertragen können!“ 

Freundſchaftlich plauderten ſie noch einige Minuten mit⸗ 
einander; doch was ſie einander ſagten, war weit entfernt da⸗ 
von, was ſie in Wirklichkeit dachten. 

Bald darauf verabſchiedete ſich Benois. 

„Soll ich morgen wiederkommen?“ fragte er. „Bedarf Frau 
v. Montelar meiner?“ 

„Nein,“ erwiderte Eſtelle. „Jetzt können wir Sie Ihrer 
Mutter nicht berauben, die Ihre Abweſenheit ſicherlich auch ſchon 
empfindet. — — Im Winter werden wir einander wiederſehen.“ 

Sie ſchieden in der Vorhalle von einander, die in ihrer 
Pracht ſo kalt erſchien; doch die beiden jungen Leute empfanden 
Wärme in ihrem Inneren. 


XVIV. 
Der außerordentlich lange „Altweiberſommer“ hielt jeder⸗ 
mann ſehr lang von Paris fern, den Pflicht oder Zerſtreuung 
nicht gebieteriſch in die Hauptſtadt zurückrief. 


meint, daß dieſer 


Erfahrungen kann man eher eine Verſchärfung als eine Milde⸗ 
rung derſelben erwarten. 

In Beantwortung der Interpellation Barzilais in der 
italieniſchen Deputirtenkammer erklärte Rudini, er 
habe keine Kenntniß von angeblichen, für Italien beleidi⸗ 
genden Akten öſterreichiſcher Behörden, auch die 
öſterreichiſche Regierung wiſſe nichts davon. Die Regierung lege 
ſo großen Werth auf die dauernde Erhaltung der Freundſchaft 
mit Oeſterreich⸗Ungarn, daß ſie dies ſelbſt mit Verluſt der Re⸗ 
gierungsgewalt bezahlen werde. Barzilai, der ſeine Information 
aus offiziellen öſterreichiſchen Blättern geſchöpft zu haben be⸗ 
hauptete, fordere den Miniſterpräſidenten auf, Genugthuung zu 
verlangen. Rudini erwiderte, er werde ſich informiren und nöthigen⸗ 
falls Genugthuung verlangen. Barzilai nahm dieſe Antwort zur 
Kenntniß. 


In Italien haben allerlei angebliche Schandthaten einiger 
italieniſcher Regierungsbeamter in Maſſowah peinliches Aufſehen 
erregt. Gegen den Lieutenant Liveraghi iſt wegen Verleumdung, 
Diebſtahls und Todtſchlags die Anklage erhoben. 


Die zwiſchen England und Frankreich ſchwebende 
Neufundlandfrage und die zwiſchen England und den vereinigten 
Staaten von Amerika ſchwebende Frage wegen des Robben⸗ 
fanges im Behringsmeer werden Schiedsrichtern unterbreitet. 

Die zweite Kammer von Schweden hat die Grund⸗ 
geſetz⸗Vorlage genehmigt, durch welche die Zahl der Mitglieder 
der erſten Kammer auf 150 und die Zahl der Mitglieder der 
zweiten Kammer auf 225 feſtgeſetzt wird. Von den Deputirten 
der zweiten Kammer werden 75 von den Städten und 150 
von den Provinzen gewählt. Der Beſchluß der zweiten Kammer 
entſpricht dem bereits vor einigen Tagen gefaßten gleichen Be⸗ 
ſchluſſe der erſten Kammer. 

Der „Nawotni newnik“ meldet, der König Alexander 
von Serbien würde ſich Ende Oktober in Begleitung des 
Regenten Riſtic und des Miniſterpräſidenten Paſic nach Pe⸗ 
tersburg begeben, um der Silbernen Hochzeit des Kaiſers 
und der Kaiſerin beizuwohnen und dort mit dem Fürſten von 
Montenegro zuſammentreffen. 

Die Erklärungen, welche der Reichskanzler v. Caprivi 
dem Führer der Extrem⸗Liberalen, Eugen Richter, im Reichs⸗ 
tage gegeben hat, in denen die Stellung des gegenwärtigen 
Reichskanzlers zu dem Fürſten Bismarck berührt wird, geben 
dem in Konſtantinopel erſcheinenden „Stamboul“ 
zu folgenden Bemerkungen Veranlaſſung: „Es ſchien eine Zeit, 
als ſollte die kaiſerlich deutſche Regierung durch einen Theil der 
Oppoſition dahin gedrängt werden, den ehemaligen Reichskanzler, 
welcher bei ſeinem Rücktritt keineswegs der Polttik entſagt hatte, 
vor ein deutſches Tribunal zu zitiren. Dieſe Annahmen und 
Gerüchte entbehren jedoch jeder Begründung, nachdem der Ge⸗ 
neral von Caprivi dem Abg. Richter, dem ärgſten Feinde des 
Fürſten Bismarck, erklärt hat, daß er von dieſem nicht immer 
in Gegenſatz zu ſeinem berühmten Amtsvorgänger gebracht ſein 
möchte, nachdem die verſchärften Paßvorſchriften nach Bismarck' 
ſchem Muſter an der deutſch-franzöſiſchen Grenze wieder ein⸗ 
geführt worden find. Alles dieſes find Anzeichen, daß man in 
Deutſchland nicht völlig mit dem Bismarck'ſchen Syſtem brechen 
will. Ein Bismarck, verfolgt und verurtheilt von einem deutſchen 
Tribunal, würde auch ein ungeheuerliches nationales Paradoxon 


Im Palais Bertolles herrſchte nach wie vor Stille und 
Einſamkeit. Mit Ausnahme jener unterthänigen Bekannten, die 
der Zwang oder die Dankbarkeit an die Reichen feſſelt, empfing 
Frau von Montelar ſehr wenig Beſuche; Eſtelle aber erhielt 
überhaupt keine Gäſte. 

Sie war daher nicht wenig überraſcht, als man ihr ein⸗ 
mal meldete, daß Baronin Polrey ſie ſuche. Da es ſehr kalt 
war, hatte Frau v. Montelar ihre gewohnte Nachmittagsaus⸗ 
fahrt nicht machen können, um friſche Luft zu genießen, und 
auch Eſtelle war daheim geblieben, um bei ihr zu ſein. 

Ihre erſte Regung war, ſich verleugnen zu laſſen. Sie 
glaubte etwas Beleidigendes in dieſem Beſuche zu erblicken, den 
die Baronin, die ſich ſo lange fern gehalten, ihr zu dieſer unge⸗ 
wohnten Stunde abſtattete. 

Nach einigem Nachdenken hatte ſie ſich aber anders be⸗ 
ſonnen. Sie wollte erfahren, was ihr die Baronin zu ſagen 
hatte; dies wird wahrſcheinlich intereſſant, jedenfalls aber lehr⸗ 
reich ſein. Andererſeits wieder, wenn die gute Dame — was 
gleichfalls wahrſcheinlich war — die gewöhnlich für die Pro⸗ 
menade beſtimmte Stunde nur darum gewählt hatte, um ſie 
nicht zu Hauſe anzutreffen und ſich mit der Zurücklaſſung ihrer 
Karte aus der Affäre ziehen zu können, ſo verdiente ſie, in der 
eigenen Schlinge gefangen zu werden. N 

Die zu Beſuch gekommene Dame, die der landläufigen 


zu Hauſe antrifft; andererſeits war es ihr nicht unangenehm, 
daß ſie das Geſicht der Frau ſehen konnte, die man eines ſo 
furchtbaren Verbrechens beſchuldigte. 

Sie hielt alſo mit ihren beiden Töchtern den Einzug in 


großen Salon, wo fie Eſtelle bereits empfangsbereit antraf. 


Ay 


Aa 
Phraſe zufolge bei Eſtelle Mutterſtelle vertreten, war thatſächlich x 
ein wenig überraſcht, als fie ſah, daß man fie in den Salon 
führte. Doch kann man ſchließlich nicht immer darauf rechnen, 
daß man die Leute, die man nothgedrungen beſuchen muß, nicht 
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fein, welches abſolut unwahrſcheinlich iſt.“ (Das türkiſche Blatt 
äußert ſich recht ſachgemäß. Red.) 

Die Revolution in Chile ſcheint ihrem Ende entgegen 
zu gehen, wenigſtens wird aus Jquique gemeldet, die chileniſche 
Regierung hätte von einem der leitenden Inſurgentenführer 
Friedensvorſchläge erhalten. Viel iſt damit freilich nicht geſagt. 
Vor allem weiß man nicht, ob der betreffende Führer nur einen 
Separatfrieden für ſich herbeizuführen ſucht, oder ob er ſeine 
Anerbietungen im Auftrage der übrigen Häupter des Aufſtandes 
machte, ebenſowenig erfährt man über ſeine Bedingungen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 4 
55. Plenarſitzung vom 12. März. . 

Das Haus ſetzt die 2. Berathung der Gewerbeſteuer⸗Vorlage mit 
dem $ 81 fort, welcher die Beſtimmungen über die Verwendung der 
Ueberſchüſſe aus der neuen Steuer enthält. 

ierzu liegt ein Antrag des Abg. Bachem ⸗ Krefeld (Centrum) vor. 

ährend die Vorlage von dem Grundſatz ausgeht, die Ueberſchüſſe 
der Steuern dazu zu verwenden, die nach dem Geſetz ſtärker herange⸗ 
zogenen oberen Klaſſen vorzugsweiſe zu entlasten, bezweckt der Antrag 
Bachem, den Ueberſchuß zum gleichmäßigen Erlaß von Monatsraten der 
Gewerbeſteuer derjenigen Steuerpflichtigen zu verwenden, welche den 
Mittelſatz der unterſten (IV.) Klaſſe oder weniger zahlen, doch ſoll dieſer 
Erlaß nicht mehr als 6 Monatsraten im Jahr betragen und der dann 
noch etwa verbleibende Ueberſchuß gleichmäßig auf alle übrigen Klaſſen 
vertheilt werden. 

Abg. Stengel (freitoni.) bekämpft den Antrag Bachem. Der 

anze $ 81 iſt entbehrlich; wenn die Gewerbeſteuer in den nächſten 
Jabren ſchon Ueberſchüſſe ergeben ſollte, ſo wird der Finanzminiſter ja 
wohl damit nicht in Verlegenheit gerathen. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) bekämpft zwar auch den Antrag 
Bachem, ebenſo aber auch den Vorſchlag ſeines Vorredners, den ganzen 
8 81 zu ſtreichen. 

Abg. vom Heede (natlib.): Der finanzielle Effekt der Steuer läßt 

ſich noch garnicht überſehen und ſchon aus dieſem Grunde wäre es gut, 
den ganzen $ 81 zu ſtreichen. Das Ergebniß der Reform inbezug auf 
urteilen der Steuer iſt noch garnicht annähernd mit Sicherheit zu be⸗ 
urtheilen. 
Miniſter Dr. Miquel: Die Befürchtung, daß die neue Steuer 
einen Ausfall bringt, iſt ebenſowenig zu beweiſen, wie die Behauptung, 
ſie werde einen Ueberſchuß bringen. Die Probeveranlagung hat weder 
nach der einen noch nach der anderen Richtung Anhalte ergeben. Wäh⸗ 
rend meine Kollegen im Finanzminiſterium es für unbedenklich halten, 
den 8 81 ganz zu streichen, wünsche ich denſelben beizubehalten. Er ſoll 
den Steuerzahlern Sicherheit dafür geben, daß die Mehreinnahmen aus 
der Steuerreform ihnen ſelbſt wieder zugute kommen. 


Die Debatte wird geſchloſſen und § 81 unverändert angenommen, 
ebenſo der Reſt des Geſetzes. . 

Sodann wird debattelos die Erbſchaftsſteuer⸗Vorlage in 3. Leſung 
in der Geſammtabſtimmung genehmigt. 
Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr: Fortſetzung der 2. Etatsberathung. 
Schluß 2¼ Uhr. 


87. Plenarſitzung vom 12. März. - 
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt die an die Budgetkommiſſion 


zurückgewieſenen Poſitionen des Marineetats. Die Kommiſſion — Re⸗ 
ferent v. Koscielski — ſchlägt vor, die erſten Raten für die Panzerfahr⸗ 
euge 8. und U. je 1 Million Mark zu bewilligen, dagegen die im Etat 
fur 1890/91 eingeſtellte 1. Rate zum Bau der Kreuzerkorvette K., 2 300 000 
Mark in Wegfall zu bringen. i 
Staatsſekretär v. Boetticher theilt mit, daß die preußiſche Regie 
rung dieſem Antrage zuſtimmt und daß vorausſichtlich auch der Bundes⸗ 
rath in ſeiner Geſammtheit zuſtimmen werde. Nach bei der Regierung 


„Mein liebes Kind“, ſprach ſie, als man nach den unaus⸗ 
weichlichen Umarmungen Platz genommen, „ich wollte es keinen 
Augenblick verſäumen, Dir die Neuigkeit zur Kenntniß zu bringen, 
die unſer ganzes Haus mit Freude erfüllt. Deine beiden 
Freundinnen, die Geſpielinnen Deiner Kinderjahre, haben ſich 
mit zwei wackeren Herren verlobt. Der eine iſt unſer Guts⸗ 
nachbar vom Lande, der andere iſt Lieutenant im zehnten 
Huſarenregiment. Meine beiden Töchter ſind zufrieden und 
meine zwei zukünftigen Schwiegerſöhne geradezu entzückt. Die 
beiden Hochzeiten ſollen an einem Tage gefeiert werden.“ 

„Genehmigen Sie meine aufrichtigen Glückwünſche,“ ſagte 


elle. 

Sie blickte dabei ihre einftigen Spielgefährtinnen an, die 
thatſächlich zufrieden zu ſein ſchienen, und richtete einige ſym⸗ 
pathiſche Worte an ſie. Die Töchter ſind ja ſchließlich un⸗ 
ſchuldig daran, daß ihre Mutter ſo überaus vorſichtig iſt. 

Ueberraſcht bemerkte ſie, daß die Mädchen mit zeremonieller 
Höflichkeit antworteten, die von der ehemaligen Vertraulichkeit 
ſehr weit entfernt war. 

Eine Flut von Erinnerungen ſtürmte über Eſtelle herein. 
Dieſe Freundinnen hatte ſie vor ſechs oder ſieben Monaten ver⸗ 
laſſen. Dort hatten ſie ſich in ihrem Mädchenzimmer eifrig um 
ſie bemüht; die eine beſeſtigte ihr eine Blume im Haar, die 
andere war beim Anlegen eines Schmuckſtückes behilflich, indem 
ſie ihren Rollen als Brautjungfern möglichſt gerecht zu werden 
ſuchten und ſo gut es anging, den Neid zu verbergen trachteten, 
der — bei der älteren nämlich, denn die jüngere war ihr in 
Wirklichkeit ergeben — hinter der Außenhülle der zärtlichſten 
Freundſchaft lauerte. 5 

Wie lange all' das her war! Wenn inzwiſchen zwanzig 
Jahre verfloſſen wären, wenn die herrlichen Locken ihres Hauptes, 
wie bei Frau von Montelar, dem Schnee des Greiſenalters 
Platz gemacht hätten, ſo hätte der Abgrund nicht tiefer und 


breiter ſein können. 
(Fortſetzung folgt). 


eingegangenen Berichten werde der Nordoſtſeekanal im Frühjahr 1895 
vollendet ſein, und es ſei dringend wünſchenswerth, daß bis dahin auch 
die beiden Panzerfahrzeuge fertig geſtellt ſeien. 

Abg. Sperlich erklärte die Zuſtimmung der überwiegenden Mehr⸗ 
5 des Centrums zu dem Kompromiß. Die beiden Schiffe dienten der 

icherung der Küſtenvertheidigung, für welche das Centrum immer 
eingetreten ſei, und durch das zugeſtandene Aequivalent würden die 
finanziellen Bedenken gehoben. 

Abg. Rickert (deutſchfr.) ſpricht ſich gleichfalls für das Kompromiß 
aus, welches denjenigen entgegenkomme, die eine Angriffsflotte nicht 
Ber wollten. Nach von der Regierung in der Kommiffion gemachten 

ittheilungen ſtehe das Modell für die beiden Panzerfahrzeuge feſt; 
ferner müßten, wenn dieſelben nicht bewilligt würden, hunderte von Ar⸗ 
beitern der kaiſerlichen Werften mangels Beſchäftigung entlaſſen werden. 

Abg. Richter (deutſchfr.) lehnt das Kompromiß ab. Das gewährte 
Aequivalent ſei der Bewilligung nicht gleichwerthig, auch bedinge das 
Kompromiß keineswegs ein Aufgeben des Planes einer Angriffsflotte 
ſeitens der Regierung. Im Schiffbau müſſe ein langſameres Tempo ein⸗ 
treten, damit werde auch Stetigkeit für die Arbeitsgelegenheit der Werft⸗ 
arbeiter geſchaffen werden. 

Der Antrag der Kommiſſion wird gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten, Volksparteiler, einer Minderheit der Freiſinnigen und einiger 
Mitglieder des Centrums angenommen. 

Angenommen werden ferner die Matricularbeiträge, das Etat⸗ 
und das Anleihegeſetz. 

Es folgt 2. Berathung der Novelle zum Patentgeſetz — Referent Abg. 
Goldſchmidt. 

Abg. Graf Balleſtrem (Centrum) beantragt mit Rückſicht auf die 
ſorgfältige Durchberathung des Entwurfs in der Kommiſſion und mit 
. auf die Geſchäftslage des Hauſes en bloc Annahme des Ent⸗ 
wurfs. 

Abg. v. Benningſen (natlib.) ſchließt ſich dem unter Hinweis da⸗ 
3 an, daß Abänderungs⸗Anträge zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen nicht 
vorliegen. 

Die Patentgeſetznovelle wird nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
einſtimmig en bloe angenommen. 

Präsident v. Levetzow ſchlägt vor, dem Prinz⸗Regenten von Bayern 
zu deſſen 70. Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes telegraphiſch zu 
übermitteln. — Das Haus beſchließt demgemäß. 
ee Sitzung morgen 1 Uhr: 3. Berathung des Etats für 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. März 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer erkundigte ſich heute perſönlich 
in der Wohnung des Abg. Dr. Windthorſt nach deſſen Befinden. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat dem erkrankten Centrumsführer 
einen prachtvollen Blumenſtrauß zuſtellen laſſen. Das Befinden 
Dr. Windthorſt's iſt übrigens ſehr bedenklich. 

— Der „Hannöverſche Kourier“ läßt ſich melden, daß der 
Rücktritt des Reichskanzlers von Caprivi bevorſtehe und nennt 
den Finanzminiſter Dr. Miquel als Nachfolger. Die Nachricht 
findet hier ebenſowenig Glauben, wie früher ähnliche Mel⸗ 
dungen. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Ent⸗ 
bindung des Kultusminiſters von Goßler ſeinem Anſuchen gemäß 
von ſeinem Amte unter Belaſſung des Titels und Ranges eines 
Staatsminiſters ſowie unter Verleihung des Sterns der Groß⸗ 
komthure des königl. Hausordens von Hohenzollern, ferner die 
Ernennung des Oberpräſidenten von Poſen, Grafen von Zedlitz⸗ 
Trützſchler, zum Kultusminiſter und des Landesraths a. D. Frei⸗ 
herrn v. Wilamowitz⸗Möllendorf zu Markowitz zum Oberpräſidenten 
der Provinz Poſen. 

— Zum Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium an Stelle 
Barkhauſens iſt Herr von Holwede, Regierungspräſident in 
Danzig, früher Oberpräſidialrath bei der Regierung in Poſen, 
beſtimmt. 

— Der Bundesrath ſtimmte in ſeiner heutigen Sitzung 
dem Beſchluſſe des Reichstags betreffend die Panzerfahrzeuge 
S und U zu. 

— Die Budget⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte 
eine Reihe von Poſitionen des Kultusetats. Der Regierungs⸗ 
vertreter erklärte auf eine Anfrage, daß die Vorlegung des Ge⸗ 
ſetzes über Entſchädigung der Geiſtlichen für Ausfall an Stolge⸗ 
bühren in dieſer Seſſion nicht zu erwarten iſt. Der Zuſchuß 
von 165 000 Mark für das Koch'ſche Inſtitut für Infektions⸗ 
krankheiten wurde bewilligt. 

— Der Zuſtand des Abg. Windthorſt wird als ſehr be⸗ 
ſorgniß erregend aufgefaßt. Geheimrath Gerhardt hat erklärt, 
daß unter 20 Kranken in dieſem Alter nur einer die Krankheit 
überſtände. Man glaubt jedoch, daß die Kriſis ſich noch einige 
Tage hinausziehen wird. 

— Reichskommiſſar v. Wiſſmann iſt von ſeiner Kilimand⸗ 
ſcharo-Expedition nach Bagamoyo zurückgekehrt. 

Hamburg, 11. März. Gerüchtweiſe verlautet, Tabora ſei 
von rebelliſchen Arabern erobert worden, die nunmehr auf 
Mwapwa marſchirten. Hieſige Handelskreiſe führen das Gerücht 
auf engliſche Machenſchaften zurück. 

Breslau, 12. März. Die Leiche des in San Remo ver⸗ 
ſtorbenen Oberbürgermeiſters Friedensburg iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen und vom Bahnhof nach dem Rathhaus übergeführt 
worden, wo dieſelbe aufgebahrt wird. Die feierliche Beiſetzung 
ſollte am heutigen Vormittag 11 Uhr ſtattfinden. 

Bonn, 12. März. Zur Feier des Einzuges des Prinzen und 
der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗Lippe, welcher heute, 
Donnerſtag, um 1 Uhr erfolgt, hat die Stadt geflaggt; der Bahn⸗ 
hof und die Straßen bis zur Villa des Prinzen ſind feſtlich ge⸗ 
ſchmückts. Auf dem Bahnhofe findet großer Empfang durch das 
Offizierkorps und die Spitzen ſämmtlicher Behörden ſtatt. Eine 
Eskadron wird das hohe Paar zur Villa geleiten. 

München, 12. März. Der ruſſiſche Geſandte Graf von 
der Oſten⸗Sacken überbrachte geſtern dem Prinz-Regenten anläßlich 
ſeines ſiebzigſten Geburtsfeſtes den ruſſiſchen St. Andreas-Orden. 
Der Prinz⸗Regent beantwortete die Feſtadreſſe der geſammten 
Biſchöfe und des proteſtantiſchen Ober-Konſiſtoriums durch längere 
wohlwollende Dankſchreiben. Abends hörte derſelbe vom Fenſter 
aus den Zapfenſtreich der Garniſon der Reſidenz an und wurde 
von der zahlreichen Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Um 8 
Uhr morgens fand heute Empfang und Entgegennahme der Glück⸗ 
wünſche der Mitglieder des königlichen und herzoglichen Hauſes 
ſtatt. — Der Landesfeſtzug anläßlich des 70. Geburtstages des 
Prinz⸗Regenten verlief auf das glänzendſte. An demſelben nahmen 
etwa 4000 Perſonen theil mit faſt 400 Fahnen. Im Zuge be⸗ 
fanden ſich außerdem 100 reich verzierte Equipagen und 20 
Mufikkorps, ſowie ebenſo viele mit landwirthſchaftlichen Emblemen 

maleriſch ausgeſtattete Wagen mit hunderten der originelliten 
Volkstrachten aus dem geſammten Lande. Die Landesdeputationen 
und Vertreter der Städte begaben ſich in das Reſidenzſchloß, um 
ihre Glückwünſche und Geſchenke darzubringen. 


r 


s Ausland. 5 
Wien, 12. März. Durch die geſtrigen Reichsrathswahlel 
wuchs die Zahl der Deutſch⸗Liberalen auf 107, der Deubſch 
Nationalen auf 18 und der liberalen Italiener auf vier. 
ganzen haben die Deutſch-Liberalen endgiltig gewonnen 9 Ma 
date und verloren 11, die Deutſch⸗Nationalen vier gemonne 
und ebenſoviel verloren. Die Katholiſch-Konſervativen gewannel 
2 und verloren 3 und die Antiſemiten gewannen 7 und vel 
loren 3 Mandate. 
Nom, 12. März. In dem Zuſtande des Prinzen Jerome 
Napoleon hat die Beſſerung aufgehört. Die Kräfte nehmen 1 
ſolchem Maße ab, daß jede Hoffnung auf Erhaltung des Leben 
aufzugeben iſt. Prinzeſſin Klotilde bietet ihr möglichſtes auf 
um ihren Gemahl auf einen chriſtlichen Tod vorzubereiten uw 
den Skandal zu verhindern, daß ein Anverwandter der königliche 
Familie außerhalb der Kirche ſterbe. Bisher hat eine Aussöhnung 
des Prinzen Viktor mit feinem Vater nicht ſtattgefunden. l 
London, 12. März. Parnell wird heute Abend ein Mall 
feſt an die Irländer in Amerika erlaſſen. \ 
Konftantinopel, 12. März. Die Ratifikation zu deln 
deutſch⸗türkiſchen Handelsvertrage vom 26. Auguſt 1890 iſt n 
getauſcht. Dem Vernehmen nach werden die im Vertragstatlf 
vorgeſehenen Erhöhungen der türkiſchen Eingangszölle nicht 9 
gleich in Kraft geſetzt. f 
TDrovinzialnachrichten. * 
00 Eulm, 12. Marz. (Der Eisgang) vollzieht ſich Hier jekt zen 
ruhig. Die Weichſel iſt trotzdem ſchon ausgetreten und hat Wieſen u 
Felder überflutet. Das Waſſer iſt derart geſtiegen, daß daſſelbe bereit 
über die Coupirung an der nach der Weichſelfähre führenden Straße geh. 
() Strasburg, 12. März. (Verſchiedenes). Infolge des durch Ki 
warme Witterung bedingten ſchnelleren Verbrauchs der Kartoffeln iſt 
Steinkohlenmangel in den Spiritusbrennereien ſehr empfindlich gewordeſ, 
Wie verlautet, wollen die Brennereibeſitzer höheren Orts um Abbill 
petitioniren. — Seit der Erweiterung der Eiſenbahnbrücke bei Brod 
damm um ein Drittel ihrer früheren Länge trifft das Thauwaſſe 
ſchneller und in größerem Umfang hier ein. Es iſt daher die Ber 
größerung des Flußbettes an der eiſernen Brücke für die Stadt jet 
werthvoll geworden. Unzweifelhaft hätte Strasburg andernfalls mit 5 
1888 ſtattgehabten Kataſtrophe auch in dieſem Jahre zu rechnen geha 10 
obwohl der Waſſerſtand noch 1 Meter niedriger iſt als damals. — 2 
berittenen Offiziere des hieſigen Bataillons unternahmen heute Vol 
1 einen vierſtündigen Uebungsritt. ik 
raudenz, 12. März. (Penſionirung). Der in ganz Weſtpreußen 
bekannte und hochgeehrte greiſe Präſident des Landgerichts zu Grauden 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Wetzki, welcher am 19. März v. J. das ſehr ſelten 
60jährige Richterjubiläum beging, tritt zum 1. April, 84 Jahre alt, 0 
den Ruheſtand und wird nach Wiesbaden überſiedeln. Herr Wetzli! 
Ehrenbürger der Stadt Graudenz. 12 
Marienwerder, 12. März. (Reichstagskandidat.) Die Konſervatlug 
haben nunmehr für die bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl den Land! 
Weſſel zu Stuhm als Kandidaten aufgeſtellt. de 
Dirſchau, 11. März. (Unglücksfall) Der Bahnarbeiter W. mul 
heute Mittag auf dem Rangierbahnhof von mehreren Wagen über die 
Bruſt gefahren, ſo daß er auf der Stelle todt blieb. . 
):( Krojanke, 12. März. (Jahrmarkt). Zu dem heute bei 1 
günſtigem Wetter abgehaltenen Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkte wart 
nur wenige Käufer erſchienen. Der Auftrieb auf dem Viehmarkte Mi 
mittelmäßig und der Handel ſehr lau. Begehrt war Schlachtwaare, 
konnte der Bedarf nicht gedeckt werden. Auf dem Pferdemarkte war f 
Handel etwas lebhafter; auf dem Krammarkte hingegen war die Kaufluß 


ſehr gering. u 
Poſen, 11. März. (Flüchtig geworden) iſt ein Buchhalter ein 
hieſigen größeren Verſicherungsgeſchäfts. Derſelbe ſoll Unterſchlagunge 6 
in beträchtlicher Höhe begangen haben. f 

dt Poſen, 12. März. (Die Ueberflutung im Ueberſchwemmung, 
gebiete der Stadt) iſt ſeit geſtern Abend wieder bedeutend fortgeſchrit s 
Der Gerberdamm wird hoch überflutet, ſodaß das Hochwaſſer nun it 
an die weſtlichen Wälle reicht. Auf der unteren Fiſcherei verkehrt men 
aus und nach den Häufern auf Laufbrücken. Recht traurig ſieht , 
dem älteſten Stadttheile rechts der Warthe aus. Die Häuſer am 10 
markte ſtehen faſt meterhoch im Waſſer. Soweit die Bewohner fie n 
verlaſſen, dienen ihnen Kähne und Laufſtege als Verkehrsmittel. 20 
ſtädtiſchen Behörden haben übrigens aufs beſte für Aufrechterhaltung —,, 
Verkehrs geſorgt. Aus der bis zur Hälfte überſchwemmten Venetia ef, 
ſtraße ſteigt das Waſſer ſtark die Markt-, Kohlen: und Kleiengaſſe hin 
Sehr bedeutend überflutet wird ſeit heute früh auch die Hinterwalli ei 
Der Fahrdamm der Walliſcheiſtraße war heute Nachmittag von aller 1 
ärmlichem Hausrathe der flüchtenden Bewohner bedeckt. Seit gest 
Abend ſind wieder 31 Familien mit 111 Köpfen, insgeſammt ſomit 1 i. 
Familien mit 456 Perſonen in Obdach genommen. Die Maſchinen abe 
von Cegielski hat den Betrieb größtentheils einſtellen und 200 Arbeit 
für den Augenblick brotlos machen müſſen. Auch andere kleinere 
werbebetriebe müſſen bereits feiern. In Pogorzelice ſcheint die ar ri 
heute Vormittag mit 5,05 Meter zum Stehen gekommen zu fein. 3 
Poſen würde ſie erfahrungsgemäß dann noch bis Sonnabend lei 


Lofialnachrichten. 
a Thorn, 13. März 189 $ 
— Geſuch des Kaiſers). Anläßlich des diesjährigen Hochwaſſen 
fol Seine Majeſtät der Kaiſer die Abſicht hegen, Poſen und Thorn 
beſuchen. Wir nehmen von dieſer Nachricht Notiz, ohne ihre Richtigle 
zu verbürgen. m 
— (Der Biſchof von Culm, Dr. Redner), ift an einer DAF 
entzündung bedenklich erkrankt. ibel 
— (Deutſches Reichs patent. Here Rittergutsbeſitzer Kein 
auf Folſong bei Oſtaszewo hat eine Rüben⸗Hackmaſchine erfunden u 
kürzlich ein Reichspatent darauf erhalten. Die Maſchine iſt bereits ih 
einer Anzahl von Gütern unſerer Umgegend im Betriebe und ha den 
nach den Mittheilungen der Beſitzer auch unter ungünſtigen Umſtä 
als durchaus zuverläſſig bewährt. de 
E (Coppernikus verein). In der Sitzung vom 9. März wen 
ein Schreiben der Univerſität Toronto (Canada) mitgetheilt, in welch 
dieſelbe ihren Dank ausſpricht für die überſendeten Druckſchriften fan 
Vereins. — Der Verkaufspreis der Mittheilungen des Vereins ſoll fager 
auf die Hälfte des bisherigen herabgeſetzt werden. Für das Aeg, 
de revolutionibus beträgt derſelbe nunmehr zehn Mark. — Zur hir 0 
jährigen Feier des 19. Februar (Coppernikusgeburtstag) haben die 1. 
wärtigen Ehrenmitglieder Major Weiß in Höxter und Oberlatt tet. 
Gerichtsrath Meißner in Poſen Schreiben an den Verein gerich ne 
Dieſe ſollen dankend beantwortet werden. — Ueber einen zur Aufna 
als Mitglied angemeldeten Bürger von Thorn fand die ſtatutenma not 
Vorbeſprechung Statt. — Den Vortrag hielt Herr Profeſſor Feyerabe en 
über Sinnestäuſchungen. Es wurde ausgeführt: In den verſchiede den 
philoſophiſchen Syſtemen bekämpfen ſich von jeher hauptſächlich ar 
Richtungen, die realiſtiſche oder matexialiſtiſche des Epicur, Lucrez ieferl⸗ 
welche nur die durch unmittelbare ſinnliche Anſchauungen überlie 
Wahrheit anerkennt, und die idealiſtiſche des Plato und Leibnitz, wech 
allen Werth auf die Erkenntniß durch den Geiſt legt. Keine für ine 
allein führt zur richtigen Erkenntniß der Wahrheit, vielmehr müſſen ber, 
einander ergänzen. Wer der ſinnlichen Wahrnehmung unbedingt en, 
traut, vergißt, daß unſere Sinne vielſachen Täuſchungen unterlied ne 
welche erſt durch den Verſtand kontrolirt werden müſſen. nſaß 
zunächſt Geſchmack, Geruch und Gefühl beſprochen, die man im Gege Die 
11 Gehör und Geſicht als die niederen Sinne zu bezeichnen pfleg it auf 
äuſchungen, welche die beiden erſten uns bereiten, beruhen mien 
einer Verwechſelung der beiden, indem wir behaupten, etwa ! 4 
nach Seife, nach Wanzen u. |. w., ohne dieſe doch je genoſſen zu jeden‘ 
Genießt man in kurzer Folge ohne Gebrauch des Geſichts zwei versch. und 
artig ſchmeckende Sachen, wie rothen und weißen Wein, oder Zuck „gan 
Salz, ſo verliert nach wenigen Wiederholungen das Geſchmack das 
(welches in erſter Linie nicht die Zunge ſondern der Gaumen ſtarkem 5 
Unterſcheidungsvermögen. Betreten wir einen Raum, der vo ir nach 
Geruch erfüllt iſt, etwa Parfum oder Tabaks rauch, fo empfinden e 
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wenigen Minuten nichts mehr davon. Abweichend von den beiden ge⸗ 
dannten Sinnen, die ihre beſtimmten Organe haben, iſt das Gefühl über 
en ganzen Körper verbreitet (mit Ausnahme der Oberhaut). Es iſt am 
ſeinſten auf der Zungenſpitze und den Fingerſpitzen, am wenigſten aus⸗ 
bildet auf dem Rücken. Sehr wunderbare Täuſchungen erfährt der 
aſtſinn, wenn die Organe in dem Augenblicke, wo ſie einen äußeren 
Eindruck empfangen, ſich nicht im gewöhnlichen Zuſtande oder in einer 
anderen Lage befinden. Eine künſtliche Naſe aus der Stirnhaut ge⸗ 
chnitten hat die Empfindung, als würde die Stirn berührt. Man 
empfindet Schmerz von einem Hühnerauge an einem amputirten Bein, 
ſubnſcmerzen an der Stelle, wo der Zahn längſt ausgezogen iſt. Be⸗ 
onders unzuverläſſig iſt das Gefühl für Schätzung von Temperaturen 
er Keller erſcheint im Sommer kalt, im Winter warm bei nahezu 
gleicher Temperatur. Taucht man eine Hand in Waſſer von 40%, die 
andere gleichzeitig in ſolches von 10 , fo gewöhnen ſich beide nach einiger 
eit daran; bringt man dann beide in Waſſer von 20°, jo erſcheint 
Neſes der erſten Hand kalt, der zweiten warm. Bei gleicher Temperatur 
inter erſcheint der metallene Thürdrücker kalt, eine wollene Decke 
arm; im Sommer umgekehrt. Eine Kälte von 15 b ertragen wir bei 
Windſtille leichter, als eine ſolche von 5° bei bewegter Luft. Die erſte 
N pfindung beim Baden ift kalt, wenn auch das Waſſer wärmer iſt als 
le Luft. Beide Erſcheinungen finden ihre Erklärung darin, daß der 
aut eine Luftſchicht anhaftet, welche nahezu die Hautwärme annimmt. 
wird dieſe durch den Wind oder das Waſſer fortgeriſſen, ſo kommt die 
Ärmere Haut in unmittelbare Berührung mit der kälteren Luft bezw. 
aſſer und empfängt ſo den Eindruck der Kälte. Aus demſelben Grunde 
177 ein Schleier, weil er die anhaftende Luftſchicht am Geſichte 
t. 
— Gandwerkerverein). Am geſtrigen Vortragsabende ſprach 
ger Oberlehrer Herford über Todtenbeſtattung. Während die wilden 
lker, fo führte der Vortragende aus, fi) der todten Menſchen auf die 
zoheſte Weiſe zu entledigen ſuchen — die alten Parther z. B. überließen 
e den Vögeln und Hunden zum Fraße, die Südſeeinſulaner thun dies 
b ar mit den Kranken — ſo wurde bei den Kulturvölkern der Todten⸗ 
eſtattung beſondere Sorgfalt gewidmet. Das Begraben erſcheint als die 
ültejte Art derfelben und war bei ſeßhaften und aderbauenden Stämmen 
150 ich, während das Verbrennen vorzugsweiſe die Sitte kriegeriſcher 
olker war, die ſich mit der Lebensweiſe ebenfalls änderte. Den aus⸗ 
edehnteſten Todtenkult trieben die Egypter, denen das Balſamiren und 
di umificiren eigenthümlich war. Großartige Todtenſtätten, unter ihnen 
ae gewaltigen Königsgräber der Pyramiden, zeugen von der tauſend⸗ 
Übrigen Kultur der Egypter. Eine ſchwache Nachahmung dieſer Kultur 
die Konſervirung der Leichen bei den Bewohnern der Kanariſchen 
dasein. Bei den Griechen läßt ſich zuerſt das Verbrennen nachweiſen; 
deter waren beide Beſtattungsarten, doch immer unter dem Vorwiegen 
* erſteren, neben einander im Gebrauche. Die Römer übten zuerſt die 
Feu taung und lernten erſt ſpäter durch ihre erderobernden Züge die 
v Uerbeſtattung kennen, die ſich bei ihnen unter den Patriciern ſchnell 
breitete, Seit Cäſar war ſie allgemein und wurde erſt durch das 
N riſtenthum verdrängt, bis fie um 300 n. Chr. gänzlich aufhörte. Bei 
3 Hindus, den Bewohnern Indiens, hat ſich das Feuer von den älteſten 
Paten bis heute als Beſtattungsart erhalten. Die Sitte, daß ſich hinter⸗ 
aſſene Wittwen mit ihren todten Gatten freiwillig opferten, hat die 
Alis Regierung theilweiſe mit Erfolg zu beſeitigen ſich bemüht. 
ußerdem aber ift es bei den Indiern üblich, die Leichname den heiligen 
Di en zu überlaſſen; auch das Begraben kommt vor. Die Perſer übten 
* alten Zeiten das Beerdigen, da ſie mit den als unrein ange⸗ 
Harten Körpern nicht das heilige Feuer entweihen wollten. Die heutigen 
N arſen dehnen diefe Scheu auch auf die Mutter Erde aus und über⸗ 
Mi en die Leichen auf Gerüſten den Thieren und athmosphäriſchen Ein⸗ 
bullen zur Beute. Die Hebräer beerdigten ihre Todten in natürlichen 
Er kuͤnſtlichen Grüften; das Verbrennen galt als beſchimpfend und 
r nur im Nothfalle (Krieg) ein. Die Germanen übten in der 1 99079 
it die Feuerbeſtattung. Bei den Goten wurden auch Kranke und 
bntwen mitverbrannt. Daß bei ihnen auch andere Arten der Beſtattung 
unganden waren, beweiſt das Flußgrab des Alarich im Buſento. Grit 
de fer Karl dem Großen hörte die Feuerbeſtattung auf, während ſich bei 
be Normannen, Schweden und Angelſachſen, die urſprünglich der Erd: 
tung huldigten, das Verbrennen ſich länger erhielt. In neuerer 
? verbreitete ſich wiederum die Agitation für die Feuerbeſtattung; fie 
bi ‚aus Italien über die Schweiz nach Deutſchland, wo fie in Gotha 
Blick t den einzigen Sitz hat. Der Redner warf zum Schluß einen 
bei auf den Streit zwiſchen den Anhängern der Erd» und der Feuer⸗ 
fl attung und ſuchte beſonders die gegen die Kirchhöfe erbobenen An⸗ 
FR en zu entkräften. In der ſich anſchließenden Debatte hob Herr Erſter 
im germeifter Bender die bei dem rapiden Anwachſen der großen Städte 
Seiter ſchwieriger werdende Frage der Kirchhofsanlage hervor. Längere 
l verweilte die Diskuſſion dann bei der Beerdigung Scheintodter, zu 
elcher einige Herren Beiſpiele anführten. 
bei or (Der Lehrerverein) hält Sonnabend den 14. d. Mts. 5 Uhr, 
da Arenz ſeine Generalverſammlung ab, in welcher ein Geſchäfts⸗ und 
aſſenbericht gegeben und Neuwahl des Vorſtandes ſtattfinden wird. 
12. Fr, (Stenographiſcher Verein.) Die Hauptverſammlung vom 
Ha März war ſehr zahlreich beſucht. Der Vorſitzende berichtete an der 
> der eingegangenen Fachſchriften über die neueſten Vorgänge auf 
ihr Gebiete der Kurzſchrift. Es liegen u. a. vor: ein Einladungs⸗ 
eben des Königsberger Stenographenvereins zur Feier des 17. 
0 Ntungsfeftes und der Jahresbericht des Lübecker Vereins über das 
Ihe ereinsjahr. Zwei Mitglieder, die Herren Heidenreich und Hinz, 
erden aus dem Verein, weil ſie in kurzer Be Thorn verlaſſen. Für 
3 Heidenreich, welcher das Amt des Kaſſirers verwaltet, findet Er⸗ 
ein cabl ſtatt. Gewählt wird Herrn Kaſerneninſpektor Boltz. Der Ver⸗ 
Stay in den Beſitz eines großen und wohlgelungenen Bildes Wilhelm 
free des Begründers unſerer Kurzſchrift, gelangt. Der Schöpfer und 
ein Ndliche Geber des Bildes iſt 5 Photograph Wachs. Das Bild ſelbſt, 
zur reidezeichnung in feinſter Ausführung, gereicht dem Herrn Wachs 
Sp größten Ehre und ift dem Vereine eine theure Gabe. Dem gütigen 
aug der ſpricht der Verein auch an dieſer Stelle ſeinen innigſten Dank 
ray Das Vereinsmitglied Herr Hartwich hat Körners Gedichte in ſteno⸗ 
Fiche Schrift von ſeltener Schönheit übertragen und der Vereins⸗ 
die othek überwieſen. In der nächſten Sitzung wird Herr Behrendt über 
halten einfachte Stenographie nach dem Syſtem Schrey eineu Vortrag 


deſſen . (Konzert Bulß⸗Masbach). Herr Kammerſänger Bulß, 
fol en bisherige Leiſtungen ſich des günſtigſten Rufes erfreuten und in⸗ 
un ihres ſenſationellen Erfolges die Augen des ſachverſtändigen Publi⸗ 
MN 8 auf ſich lenkten, gab geſtern im Verein mit dem Pianiſten Herrn 
tin ach in der Aula unſerer Bürgerſchule vor über voll beſetztem Saale 
Nulztonzert. Hinſichtlich des Eindruckes, welchen die Geſänge des Herrn 
1 erzielten, bemerken wir von vornherein, daß wir uns keines Kon⸗ 
1 erinnern, welches dieſem gleichzuſtellen wäre; ſelbſt die früheren Er⸗ 
de des Herrn Mierczwinski können dieſes Urtheil kaum irritiren. 
ieh; Bulk verfügt über einen Baryton von feltener Fülle und Er⸗ 
Kai keit; in dieſer Beziehung erweckt die Kraft ſeiner Stimme, deren 
er Umfang zweieinhalb Octaven beträgt — bis zum eingeſtrichenen a 

Ing’ g — die Borftellung von der Poſaune vor Jericho. Daher iſt auch 
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Eis Wohnung in der 1. Etage, beſt. aus 
6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
ohnung in der 4. Etage beſt. aus 4 
Zim. nebſt allem Zubeh. von ſogleich oder 
1. April Neuſtadt 257 billi 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. 


Die Gärtnerei nebſt Mohnung, 


Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Fa⸗ 
milienwohnungen von jogleih zu ver⸗ 
Näheres in der Expedition 
F an at v. 2 Zim. n. 
Zubehör billig von ſofort zu vermiethen. 
A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 
Wobnung von 5 Zimmern ꝛc. im II. Sto 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt. 
Eine Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 


die ſchmelzende Weichheit, in welche er gleichfalls beſtrickend ſeine Stimme 
zu hüllen wußte, tritt mehr oder weniger in den Hintergrund. Wenn 
wir ſagen ſollen, welcher Vortrag uns am meiſten gefeſſelt hat, ſo fällt 
ein Urtheil deshalb ſchwer, weil jeder an und für ſich ein künſtleriſch 
vollendeter war. Gleich mit der alten Arie aus „Hans Heiling“, welche 
Dr. Heinrich Marſchner im Jahre 1830 in Hannover komponirte, ent⸗ 
zückte Herr Bulß die Zuhörer und wußte die einmal erweckte Be⸗ 
geiſterung durch ſeine ferneren Vorträge — „Die beiden Grenadiere“ 
von Schumann, „Frühlingslied“ von Schumann (Einlage), „Frühlings⸗ 
zeit“ von Becker — noch zu ſteigern, ſo daß der Sänger durch ſtürmiſche 
Dacapo⸗Rufe zu immer neuen Einlagen angeregt wurde. Als Glanz⸗ 
punkt des Abends dürfen wir unbedenklich den Vortrag der „Beiden 
Grenadiere“ bezeichnen. Der Pianiſt Herr Masbach unterſtützte das 
Konzert durch decente Begleitung ſowie durch Solovorträge, welche von 
einer tüchtigen und gediegenen Schule Zeugniß ablegten. Dies gilt 
namentlich von „Zigeunerſtück“ von E. E. Taubert, „Valse mignonne“ 
von Ed. Schütt, „Humoreske“ von Grieg und der 8. Rhapſodie von 
Liszt, welche Piecen der Vortragende trotz der kläglichen Beſchaffenheit des 
Inſtrumentes — diesmal war es ſogar Herrn Zielke nicht möglich ge⸗ 
worden, die vollſtändige Verſtimmung des Inſtrumentes, namentlich von 
der zweigeſtrichenen Oetave aufwärts ab, zu beſeitigen — mit ſicherer 
gewandter Technik und künſtleriſcher Auffaſſung ſpielte. — Die Konzert⸗ 
geber, welche ſich nun nach Graudenz wenden, nehmen die vollſten Sym⸗ 
pathien des Thorner Muſikpublikums mit ſich. Das Konzert bildet den 
Höhepunkt der diesmaligen muſikaliſchen Winterſaiſon in Thorn. . 

—(Lebensrettung aus Waſſersnoth.) Geſtern Nachmittag ſind 
durch Pioniere, welche ſich freiwillig dazu erboten hatten, 5 Perſonen, 
der Pächter Utfe mit feinen Leuten, welche hilflos auf Wieſes Kämpe 
ſich befanden, nach 5ſtündiger ſchwerer Arbeit und im fortwährenden 
Kampfe mit den Eismaſſen glücklich gerettet worden. Eine ähnliche 
Rettung iſt heute früh den Mannſchaften des Vertheidigungswerkes bei 
Neſſau gelungen, die auf einem Kahne aus dem Wohnhauſe der Mühle 
zu Grünthal die Bewohner retteten; kurz darauf ſtürzte das Gebäude ein. 
Bei Schlüſſelmühle ſind zur Hilfeleiſtung für die gefährdeten Bewohner 
von Neſſau 6 Pontons ſtationirt worden. 

— (Waſſerſchäden.) Im Bereiche der linksſeitigen Niederung 
befindet ſich zwiſchen Schlüſſelmühle und Grünthalmühle das aus einem 
Wohn⸗ und Stallgebäude beſtehende Rittergut „Jeſuitergrund“, welches 
vor kurzem von Herrn Düſedau aus Podgorz angekauft worden iſt. 
Die Gebäude ſind heute, als die Eisſtopfung ſich löſte, zuſammengebrochen. 
Am rechtsſeitigen Weichſelufer hat auf den Holzplätzen oberhalb Thorn 
Brennholz gelagert. Obgleich die Beſitzer deſſelben genugſam durch 
die drohenden Anzeichen gewarnt waren, haben ſie es unterlaſſen, ihr 
Holz zu ſichern und ſo ſind an 60 Klafter Holz mit dem Eiſe davonge⸗ 
ſchwommen. — Die an der polniſchen Weichſel neu angelegte Chauſſee 
von der Eiſenbahnbrücke bis zum Offizierkaſino und die von der Anſchluß⸗ 
redoute des Brückenkopfes bis zur Wegeunterführung bei Podgorz, welche 
infolge der Bahnhoferweiterung friſch angeſchüttet und gepflaſtert waren, 
ſind ihrer Länge nach faſt bis zur Hälfte ruinirt. Ebenſo iſt die Mi⸗ 
litärrampe der oberſchleſiſchen Bahn vom Waſſer weggeſpült worden, 
obgleich alle möglichen Vorkehrungen zum Schutze getroffen waren. 

— (Unterſpülung). Auf dem Hauptbahnhofe find beide Geleiſe 
der Poſener Bahn von Schlüſſelmühle aus durch Unterſpülung etwas 
geſunken. Geſtern Abend und in der Nacht wurde an der Errichtung 
neuer Weichen gearbeitet, ſodaß der heute Vormittag fällige Poſener Zug 
auf Nebengeleiſen bis zum Bahnhofe gelangen konnte. | 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
ger Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsrath Moſer, Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitſch, 
Gerichtsaſſeſſor Goldſtand. Vertreter der Staatsanwaltſchaft war Herr 
Staatsanwalt Meyer. Verurtheilt wurden der Arbeiter Guſtav Feege 
aus Steinfurt, zur Zeit im Zuchthauſe zu Mewe, wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zuſätzlich zu 1 Jahre Zuchthaus, 1 Jahre Ehrverluſt und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht, die Frau Sean Sagurska aus Thorn wegen 
ſchweren Diebſtahls zu einem Jahre Gefängniß, der Arbeiter Johann 
Cieminski aus Briefen wegen Arreſtbruchs (er hatte, um feinen Haus⸗ 
wirth um den Miethszins zu bringen, in der Nacht ſeine Sachen fort⸗ 
geſchafft) zu 5 Mk. Geldſtrafe, während gegen ſeine mitangeklagte Ehe⸗ 
frau Julianna geb. Szumachowska, die wegen Krankheit im heutigen 
Termine nicht erſchienen war, die Sache vertagt wurde, der Hausknecht 
Simon Grzelewski und der Arbeiter Joſef Orlowski, beide ohne feſten 
Wohnſitz, z. Z. in Haft, ad 1 wegen gefährlicher Körperverletzung in 
zwei Fällen zu 3 Jahren Gefängniß, ad 2 wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung in einem Falle zu 9 Monaten Gefängniß. Die Verhandlun⸗ 
gen gegen die Arbeiterfrau Bertha Jawor, den Arbeiterſohn Otto Schmidt 
und die Käthnerfrau Henriette Nicolai, ſämmtlich aus Friedrichsbruch, 
wegen Körperverletzung und gegen den Schiffsknecht Joſef Szybilski aus 
Thorn wegen Körperverletzung wurden vertagt, da die Angeklagten zum 
Termine nicht erſchienen waren. Infolge deſſen beſchloß der Gerichtshof 
die Feſtnahme dieſer Perſonen. : 

— (Gewichtiger Transport). Heute Vormittag paſſirten ſieben 
große Elephanten auf der Reiſe von Lodz nach Paris den Hauptbahnhof. 
Die gewichtigen Dickhäuter waren in drei Waggons untergebracht. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 116 ruſſiſchen Schweinen für Rechnung dreier Händler hier ein, 
um im Schlachthauſe abgeſchlachtet zu werden. 

— (Verirrt). Heute vormittag wurde in der Brückenſtraße ein 
kleiner 2 bis 3 Jahre alter Junge umherirrend angetroffen. Er iſt einſt⸗ 
weilen bei Frau Mallon untergebracht, wohnhaft in der Mauerſtraße im 
Chlebowski'ſchen Hinterhauſe. 

— Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
2 Uhr am verlängerten Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 
6,42 Meter über Null. Heute früh 8 Uhr ſtand das Waſſer auf 7,76 
Meter. Um 9¼ Uhr löſte ſich die Eisverſetzung bei Korzeniec, infolge 
deſſen hier das Waſſer fiel; das Fallen hält noch an. Der Eisgang iſt 
zu Ende; nur leichtes Geröll ſchwimmt vorüber. — Die geſtern als 
Gerücht verzeichnete Nachricht von einem Dammbruch bei Wieſenburg 
beſtätigt ſich glücklicherweiſe nicht; das Gerücht war dadurch veranlaßt, 
daß die Waſſer⸗ und Eismaſſen, welche ſich durch den Hafen drängten, 
mit großem Brauſen und ſchnellem Wachſen in dem alten todten 
Weichſelbette daherſtürzten. — Die dem Winterhafen drohende Gefahr iſt 
durch das Fallen des Waſſers beſeitigt. — Geſtern traf der Regierungs⸗ 
präſident Frhr. v. Maſſenbach aus Marienwerder und Waſſerbaurath 
Hoeffgen aus Danzig hier ein. Die Herren haben noch geſtern in Be⸗ 
gleitung des Herrn Landrath Krahmer und einiger Eiſenbahnbaubeamten 
die jenſeitigen Niederungsüberſchwemmungen in Augenſchein genommen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Karteffeln 2,20—2,60 Mk. pro Ctr. Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, 
Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 30 Pf. pro Mandel, rothe Rüben 
5 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—25 Pf. pre Pfd., Apfelſinen 50—80 
Pf. pro Dtzd. Citronen 1 Mk. pro Dtzd., Butter 0,80 —1,00 Mk. pro 
Pfd., Eier 60 Pf. pro Mdl., Hühner 2,00 —4,50 Mk. pro Paar, 
Enten 3,00 —4,00 Mk., pro Paar, Gänſe 4—8 Mk. pro Stück, Tauben 


ine Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. ſof. 
E zu verm. Bacheſtr. 16 II. ins 


2 Wohnungen: 


Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(1. Etage) und von Gerichtsſekretär Herrn 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
ſind vom 1. April d. J. zu vermiethen 
Strobandſtr. 76. 1. Bock, Bauunternehmer 
1 möbl. Zimmer b. zu verm. Altſtadt 395 part. 
R ubeh. A i 
2 Zimmer nebſt Zubeh. vom 1. April zu 


vermiethen Gerberſtraße 271. 
R des Hauptmanns Herrn 
Die Wohnung Zimmer, bettehende aus 
5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weichſel, 
hat vom 1. April cr. zu vermiethen 
Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 
Sema 386 b, 2 Tr. iſt die von 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne⸗ 
gehabte Wohnung per 1. April zu verm. 
A. Schwartz. 


zu verm. 
tg. erbeten. 


Hegau Wohnungen in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 
Poplawski. 
2 Zimmer, Küche, Zubeh. 1 Tr. zu verm. 
Tuchmacherſtraße 183. 


N Hart 146 be 


80 Pf. pro Paar, Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 
Pf., Karauſchen 45 Pf., Barſche 50 Pf., Zander 80 e Breſſen 
30—40 Pf., Karpfen 1 Mk., friſche Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 


Mannigfaltiges. 
(Hochwaſſer). Die Weichſel durchbrach bei Dyckowalt 
(Galizien) die neuen Dämme und hat acht Städte über⸗ 
ſchwemmt. — Die Donau iſt im Fallen begriffen und jede 
Gefahr für Budapeſt kann als beſeitigt betrachtet werden. 

(Die Elbſchifffahrt) iſt bergwärts zwiſchen Magdeburg 
und Auſſig wieder eröffnet; die Eröffnung des Geſammtverkehrs 
wird für Sonnabend erwartet. 

(Guſtav Freytag verheirathet). Eine überraſchende 
Mittheilung kommt aus Wien: Dienſtag fand in Siebleben bei 
Gotha die Vermählung Guftav Freytags mit Frau Anna Stra⸗ 
koſch, geborene Goetzel, ſtatt. Frau Strakoſch hatte ſich bekannt⸗ 
lich im vorigen Herbſt von dem Vortragsmeiſter Profeſſor 
Alexander Strakoſch ſcheiden laſſen. Der Dichter ſteht jetzt im 
72. Lebensjahre. 

(Durchgefallen). Ibſens „Nora“ iſt in Rom auf⸗ 
geführt worden und, trotz meiſterhafter Darſtellung, glänzend 
durchgefallen. 

(Die geſtern gemeldete Exploſion) in der Fabrik 
von Dixton zu Glasgow hat über 40 Opfer gefordert, wovon 
die meiſten furchtbar verſtümmelt ſind. Der Direktor und ſechs 
Arbeiter ſind derart zerfetzt, daß ihre Leichen nicht erkannt werden 
konnten. 

(Einſturz). Bei dem Einſturz einer Synagoge in Menzel 
bei Gabes in Tunis ſoll eine größere Anzahl Kinder verſchüttet 
worden ſein. Bisher wurden vier Leichen unter den Trümmern 
aufgefunden. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 13. März. Ein heute Vormittag aus⸗ 
gegebenes Bulletin konſtatirt, daß Dr. Windthorſt in der 
Nacht einen mehrſtündigen erquickenden Schlaf hatte. Der 
Puls und die Temperatur iſt herabgegangen. Das Ge⸗ 
ſammtbefinden iſt beſſer. 

Warſchau, 13. März, 10 ¾ Uhr vormittags. 
Heutiger Waſſerſtand 5,19 Meter. Das Waſſer fällt. 
Warſchau, 13. März, 12 / Uhr mittags. Waſſer⸗ 
ſtand bei Zawichoſt geſtern früh 3,62 Meter, abends 3,50 
Meter. Der Strom ift eisfrei. 


Derantworſlich für die Nedartſon: Oswald Knoll in Thorn. 
TBT EL IE Se BL 1a LEO LP SE A ER BR BAT SER EL 


Telegrapbiſcher Berliner Börſenbericht. — 
13. März 12. März 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aqa 239—45 | 239—95 
Wechſel auf Warſchau kurz 239—25 239 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 99—10 99-20 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 74—70 74—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 72—60 72—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97— 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 268—70 | 208—30 
Oeſterreichiſche Banknoten. 177—15 | 177—35 
Weizen gelber: März 5 214— 212—50 
Ma un! 213—50 | 211—75 
lofo in Newyorf . 117—50 | 114— 75 
Roggen: loko 180— 1180 — 
April. Mai N 184— 183 —20 
Mai⸗Juni 182— 181—25 
. ; 180—20 | 179—25 
Rib wma ae 61—80 61—50 
N een Sa 63—80 | 63—40 
SPIELER I N—ö 
50er loko. 71— 71— 
70er Iofo . 51—30 51—30 
70er April⸗Mai 51— 51—20 
70er Juni⸗Juli 51— 51—19 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 12. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſteigend. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 68,50 M. Gd. 


Loko nicht kontingentirt 48,50 M. Gd. 
MMaeeteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum 00. ER Bewölk.] Bemerkung 


Sonnabend am 14. März: 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 20 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 00 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Judica) den 15. März 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Gottesdienſt: Herr Pfarrer Hänel. 
Nach demſelben Kirchenviſitation der Neuſtädt. Gemeinde durch Hrn. 
Superint. Vetter. 
Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Prüfung der Konfirmanden der St. Georgen⸗Gemeinde. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


eroiſche das der Art ſeiner ſtimmlichen Begabung Entſprechende; Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
— .. —— — — —. .. —.——ä— 
| Ein möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. 
Wohnung z. verm. Coppernikusſtr. 211. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


Munnesſchmäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Baderſtraße 74, 3 Trp. 


Eine freundliche 3 4 Zimmer 


nebſt Zubehör, mit kleinem Garten iſt 
ſofort oder 1. April zu verm. bei Ww. Hardt, 
Kl.⸗Mocker vis-à-vis dem alten Viehhof. 
E. Familienw. z. v. Tuchmacherſtr. 183, 1 Tr. 
ine herrſchaftliche Wohnung, acht Zimmer 
und Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 294/95. Anfragen bei 


r. vom 1./4. z. v. Neuſt. 


R. Schultz 


Busse, Hinterhaus. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Februar 1891 ſind: 

28 Diebſtähle. 

1 Unterſchlagung, 
3 Falſchmünzer, 
4 Körperverletzungen, 
ferner: 
liederliche Dirnen in 32 Fällen, 
Obdachloſe in 6 Fällen, 
Trunkene in 8 Fällen, 
Bettler in 14 Fällen, 
1 wegen Straßenſkandals und 
chlägerei in 12 Fällen zur Arre⸗ 
tirung gekommen. 
797 Fremde ſind angemeldet. a 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 ſchwarz ⸗emaillirtes Armband 
weißem Metall, } 

1 Thermometer zum Meſſen der Körper» 

wärme, 
1 Münze für Steuerbeamte, 
1 Münze für Reſerviſten, 
1 Päckchen mit Zwirn, 
1 ſchwarzer alt er Regenſchirm, 
1 ſchwarzer Umhang, 
1 Flaſche Eiſentinktur, 
1 Paar braune Strümpfe, 
1 ſchwarzer Muff, 
1 kath. Gebetbuch, 
1 ſchwarze Schärpe, 
1 Notizbuch, 
verſchiedene Schlüſſel. 0 

Auf der Bleiche am alten Schloßberg ſind 
während des Jahres 1890 zurückgelaſſen: 

4 Handtücher, 1 kl. Bettlaken, 4 ver⸗ 
ſchiedene Strümpfe, 1 rothe Küchen⸗ 
fenſter⸗Gardine, 1 feine Kinderſchürze, 
1 grau- und rothkarrirte Nachtjacke, 3 
baumw. Leibchen, 1 Staubtuch, 7 
Taſchentücher, 1 kl. Beutel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 

Thorn den 9. März 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 


Da am 25. v. Mts. in Bielawy Kreis 
Thorn bei einem Hunde, der frei umher⸗ 
gelaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt 
worden iſt, jo wird in Gemäßheit des § 38 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — 
in Verbindung mit $ 20 der Bundesrath⸗ 
en vom 24. Februar 1881 — die 

eſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhandenen 
Hunde für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet. 

er Feſtlegung wird das Führen der mit 
inem ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde 
an der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
unde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 
iefigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend betroffen werden, werden 
ſofort getödtet, auch haben die Eigenthümer 
dieſer Hunde Beſtrafung zu gewärtigen. 

Thorn den 10. März 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


An die ſämmtlichen Prinzipale und 
Dienſtherren, welche bei unſerm Kranken⸗ 
hauſe auf freie Kur und Pflege ihrer 
Handlungsgehilfen, Lehrlinge und Dienſt⸗ 
boten abonnirt haben, richten wir das er⸗ 
gebene Erſuchen, die Beiträge für das Jahr 
1891 bei unſerer Krankenhaus = Kaffe (im 
Rathhauſe neben der Kämmereikaſſe) binnen 
14 Tagen, zur Vermeidung der Klage, ein⸗ 
zuzahlen. 

Gleichzeitig fordern wir zur weiteren 
Benutzung dieſer wohlthätigen Anſtalt auf, 
indem wir bemerken, daß jeder Prinzipal 
für ſeine Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
und jeder Dienſtherr für ſeine Dienſtboten 
unter Zahlung von 6 bezw. 3 Mark das 
Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei iſt es 
geſtattet, beim Wechſel des Perſonals den 
Nachfolger in die Stelle des Abziehenden 
einrücken zu laſſen. 

Die Kur und Pflege der Handlungs⸗ 

ehilfen erfolgt in der Abtheilung für 
Prlvatkranke 

Schließlich machen wir noch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß auch Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge, ſowie Dienſt⸗ 
boten für ſich ſelbſt abonniren können, und 
daß diesbezügliche Meldungen jederzeit an⸗ 
genommen werden. 

Thorn den 4. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Neubau des Kaballerie - Siajerne- 
ments zu Gneſen. 


Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
follen folgende Arbeiten zum Bau eines 
Montirungskammer = Gebäudes vergeben 
werden: . 

1) die Erd⸗ und Maurerarbeiten, veran⸗ 
1 zu rund 7500 Mark, 

2) die Steinmetzarbeiten, veranſchlagt zu 
rund 900 Mark, 

3) die Zimmerarbeiten, veranſchlagt zu 

rund 10 300 Mark. 

Die Verdingungsunterlagen können im 
Amtszimmer des Unterzeichneten eingeſehen 
und gegen Einſendung von je 4,00 Mark 
für die Loſe 1 und III, und von 3,00 Mk. 
für Los II abſchriftlich bezogen werden. 

Die Eröffnung der, Angebote erfolgt am 
em den 20. März er. vormittags 10 

hr. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Gneſen den 11. März 1891. 


Der Garniſonbaubeamte. 
Sorge, 
Königl. Regierungsbaumeiſter. 
Gu gebrannte Ziegel I. Kl. und 


holländiſche Dachpfannen hat billig 
S. Bry. 


aus 


abzugeben 


Goldene und ſilberne Medaillen für uorzügliche Leiſtungen. 


Teppiche in allen Qualitäten, 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, BRO MB ERG, Schwedenſtraße 26. 


Kunſt- und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 ag 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstaitungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


++ 


uajppijung nanu ui atpictda 


Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen⸗Stuben koſteufrei ausgeführt. 


* TEE“ Geschäfts-Eröffnung. WE ® 


Gegenüber meinem Eiſenlager habe ich in meinem neuerbauten Haufe 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 198 


noch ein 


W Laden-Geschäft BZ 


eingerichtet, und empfehle 


in Köslin. 


Mk. 20 000, 10 000, 5000, 3000, 
Lose ä I Mk. Lifte und Porto 30 Pf. 


Neubau des Kavallerie Kaſerne. 
ments zu Gueſen. 


Die Erdarbeiten zur Einebnung des 
Bauplatzes, beſtehend in der Bewegung von 
rund 62000 ebm Boden, follen in öffent⸗ 
licher Verdingung vergeben werden, und iſt 
der Termin zur Eröffnung der Angebote 
auf Montag den 16. Mürz vormittags 
10 Uhr anberaumt. 

Die Verdingungsunterlagen können im 
Amtszimmer des Unterzeichneten eingeſehen 
und gegen Einſendung von 3,00 Mk. ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. Die Zuſchlags⸗ 
friſt beträgt 3 Wochen. 

Gneſen den 8. März 1891. 


Der Garniſonbaubeamte. 
985 Sorge, 
Königlicher Regierungsbaumeiſter. 


An Menage des unterzeichneten Ba⸗ 
taillons ſoll die 


Hleiſchlieferung 
für die Zeit vom 1. April bis Ende No⸗ 
vember d. J. vergeben werden. 
Verſiegelte Offerten ſind bis zum 20. d. 
Mts. vormittags 9 Uhr einzureichen. 
II. Bataillon 


Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11. 


Haus- u. Küchengeräthen, Eiſenkurzwaaren, Werkzeugen u. |. w. 


| „Franz Zährer, Eifeuhandlung. „ 
e * Robert Tilk 


1 Rothe Kren- Lotterie 


des Vaterländiſchen Frauenvereins 
unter Allerhöchſtem Protektorate Ihrer 
Maj. der Kaiſerin. 


Ziehung am 17. und 18. April im Rathhauſe 


3915 Gew. im W. v. Mk. 95000. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Hier zu haben bei: 


Preisliſten werden franko zugeſendet. "ME 


in der Schloßmühle iſt zu verpachten. 
Näheres beim Konkursverwalter 
Gustav Fehlauer. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breitestrasse 49, 
Tuch: und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


| empfehlen ihr mit ſümmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
ager. 


mein reichhaltiges Lager in: 


THOR N 
empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug⸗Jalouſien 


D. R.⸗P. 9624 


Die Maſchiniſtenſtelle 


in meiner Fabrik iſt durch einen gelernten 
Schloſſer von ſofort zu beſetzen. Geprüfte 
Keſſelwärter, die mit elektriſchen Beleuch⸗ 
tungs⸗ Anlagen Beſcheid wiſſen, erhalten 
den Vorzug. Gustav Weene. 


Moll luden m | Junge Mädchen 
X 
Noll -Jalouſien wei die Schneiderei gründlich e 
in anerkannt vorzüglicher Qualität wollen und geübte Nätherinnen können 
und Ausführung. ich melden bei 
Muſter, Preis-Liſten und Zeichnungen Maria Schmidt, 
ſtehen zu Dienſten. Neuſtädtiſcher Markt 237, 2 Treppen. 


2000 ꝛc. ꝛc. 


> 8 f 2 2 * 
16. gr. Stettiner Pferdelotterie. 
: 150 2 und „ Ziehung 
10 Equipagen, f. N 
darunter 2 vierſpännige. Hauptgewinne 10 
Equipagen, 
pferde geſattelt und gezäumt. 
; Loſe a 1 Mk. Liſte und Porto 30 Pf., verſendet das mit 
10 Loſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark. 
Beſtellungen am bequemſten per Poſtanweiſung, doch 
zrnst Wittenberg, W. Wilckens. 
eneitttiche Cine ventable Sattwiethigaft 
Dienftag den 17.9 ktärz er. verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 
vormittags 10 Uhr Ein gebrauchtes, noch ſehr gut erhaltenes 
| * 

Landgerichts hier: N | TR“ Dreirad = 
einige Sophas, a en ſteht ſehr billig zum Verkauf. 
Bettgeſtell, 1 Nähmaſchine Trede. 
und andere Gegenſtände Schmiede handwerkszeug, 

ſowie eine Nähmaſchine billig z. verkaufen 

Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Neu ⸗Steinau bei Tauer. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Ein 
Zu bed Ha 1. April nebſt gut erhaltenem Ladentiſch, ng 
gesch. Gefklige Offeren an bie Erbeb. I Billig n Derfaufen, 
Ta AhCh ih Hua Ein 
2000 Mark Speiſekeller 
auf pupillariſch ſichere Hypothek geſucht. 
Off. u. N fe 
2 Lehrlinge Ein fein möblirtes Zimmer 
für die Gärtnerei uch m. Kabinet an 1—2 Herren zu ſofort. 


Genehmigt für die ganze Monarchie. m 
9 N 
4. 
2 2. Nai 1891. 
darunter 2 vierſpännige und 150 hochedle Pferde, wovon 10 Reit⸗ 
Einſchreiben 20 Pf. extra dem X i . 
traute Bankgeſchäft. Im AN, ESS ee 
nehme ich auch Koupons und Briefmarken in Zahlung. 
Zwangsverſteic erung. mit 10 Morgen Land iſt ſofort billig zu 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. Naumann’s Saxonia- 
Kleiderſchränke, Bilder, Friedrich Butzeck, Culmsee. 
öffentlich meiſtbieteud gegen gleich baare 1 
bei Schulz, Schmiedemeifter, 
er ENTWIWT WS © RE TEE 1 
6000 Mark Repoſitorium 
d. tg. unter Ziffer 300 erbeten. Lewin & Littauer. 
Nr. 1600 d. d. Exp. d. Ztg. erb. z. verm. Z. erfr. b. Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 
Schuhmacherſtraße 421. 
Rudolph Engelhardt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die Bäckerei Schützenhaus, 


Montag. d. 16., Dienſtag d. !“ 
Mittwoch den 18. und 
Dounerſtag d. 19. März 1891 


grosse 


l 
humoristischeSoirdeN 


von 
Albert Semada’s 


Leipziger Qunrtettfünget! 


und Humoriſten 

8 Herren: P) 

Albert Sömada, Bernh. Böhme" 

Otto Exner, Robert Steidl, 

Wilhelm Frank, Ernst LudwW en 
Gaſtſpiel des Inſtrumenkal⸗Humoriſt 

8 Eduard Schaller, A 
Virtuos auf 12 verſchied. Inſtrumenten 

der 17½ Fuß langen Rieſenpoau 

Näheres die Tageszettel. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 ie 
Billets im Vorverkauf à 50 fe 


ſind in den Cigarrenhandlungen 


Duszynski und Henczynski zu HIT 


Montag, 16. d. Mts. abds. 8 uhr 


General-Versammlund 
bei Nicolai. 

Tagesordnung: 

Statuten⸗Aenderung der Sterbekaſſe, 

Ergänzungswahl des Vorſtandes. mi 

Aufnahme und Ausſchließung von N 

gliedern. 

4. Sonſtiges. 


1. 
2. 
3. 


er Vorſtand⸗ 


— Der Rorftan— 
M. Weinschenck ““ 
ö Nachlaßſache. 


Alle diejenigen, welche Forderungen, 
die Gutsverwaltung von Nulkan haben, 


erſuchen wir, ihre Rechnungen bis 
ſpäteſtens zum 20. d. Mt 
an den Unterzeichneten einzuſenden: 


Der Gläubiage⸗Ausſchuß; 


M. Schirmer. — 
Thorner 


Radfahrermarsel 


für Pianoforte 15. 
componirt von Marietta B. zu TR ei 
Zum Preise von Mark 1,50 zu haben 


E. F. Schwartz, Thor 


Bokbier a 4 


in Gebinden und 


Flaſchen empfiehlt 
die Brauerei 
von 


W. Kauffmann. 


0 
Heute Sonnabend Aben 
von 6 Uhr ab: 


N Friſche BE 
Fr, Blut: und Leberwrſehe 
Benjamin Rudel 


Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler 


5 
. 05 
309 J0 


Em. J. . 17 H. z. v. Coppernifusjtr. 211. 1. April zu vermiethen Culmerſtr. 5 
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